
Und sie fuhren lebendig hinunter ins Totenreich mit allem, was sie hatten, und die Erde deckte sie zu. 
So wurden sie mitten aus der Versammlung vertilgt.

4 Mo 16, 33
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Gehorsam ist Leben. Ungehorsam ist Tod

Unsere große Armut beruht darauf, dass wir unser Leben nicht von den Regeln der Kirche 
bestimmt sein lassen.

Hl. Ephräm der Syrer

Vr. Kallimach Koutras

„Gehorsam  ist  Leben.  Ungehorsam  ist  Tod“,  sagen  die  Mönchsväter.  Wir  alle  
sollten lernen, Gott und der orthodoxen Kirche, in der Gottes Geist ist (vgl. Joh 14, 15-

18. Mt 28, 20. Jud 3.  Joh 16, 13-15. 1 Joh 2, 20; 27), zu gehorchen. Wenn wir Gott und der  
heiligen  orthodoxen  Kirche  nicht  gehorchen,  kommen  Sünde,  böse  spirituelle  
Armut und Tod in unser Leben.

Wenn wir Gottes Wort glauben und 

• Gott gehorchen und 
• zu Gott umkehren und 
• nicht lügen, 
• an den Sakramenten teilnehmen,
• unseren Nächsten lieben wie uns selbst,
• Gott, die Wahrheit, lieben und
• nicht stehlen, 
• nicht quälen, 
• einander vergeben, 
• einander Erbarmen schenken, 
• einander helfen, 
• beichten gehen, 
• Almosen geben, 
• regelmäßig kommunizieren, 
• regelmäßig beten 

usw., 

kommt das Leben und die Liebe Gottes in unser Leben, in unsere Seele. Wenn wir uns  
aber  zum  Ungehorsam  Gott  gegenüber  entscheiden  und  sündigen,  sterben  wir  
seelisch und oftmals auch körperlich:  



Ungehorsam ist Tod – Beispiele:

1. Adam und Eva gehorchen Gott nicht und sterben:

Aber die Schlange war listiger als alle Tiere des Feldes, die Gott der Herr gemacht 
hatte; und sie sprach zu der Frau: Sollte Gott wirklich gesagt haben, daß ihr von 
keinem Baum im Garten essen dürft? Da sprach die Frau zur Schlange: Von der 
Frucht der Bäume im Garten dürfen wir essen; aber von der Frucht des Baumes, der 
in der Mitte des Gartens ist, hat Gott gesagt: Eßt nicht davon und rührt sie auch nicht 
an, damit ihr nicht sterbt! Da sprach die Schlange zu der Frau: Keineswegs werdet ihr 
sterben! Sondern Gott weiß: An dem Tag, da ihr davon eßt, werden euch die Augen 
geöffnet, und ihr werdet sein wie Gott und werdet erkennen, was gut und böse ist! 
Und die Frau sah, daß von dem Baum gut zu essen wäre, und daß er eine Lust für die 
Augen und ein begehrenswerter Baum wäre, weil er weise macht; und sie nahm von 
seiner Frucht und aß, und sie gab davon auch ihrem Mann, der bei ihr war, und er aß. 
Da wurden ihnen beiden die Augen geöffnet, und sie erkannten, daß sie nackt 
waren; und sie banden sich Feigenblätter um und machten sich Schurze. Und sie 
hörten die Stimme Gottes des Herrn, der im Garten wandelte, als der Tag kühl 
war; und der Mensch und seine Frau versteckten sich vor dem Angesicht Gottes 
des Herrn hinter den Bäumen des Gartens. Da rief Gott der Herr den Menschen 
und sprach: Wo bist du? Und er antwortete: Ich hörte deine Stimme im Garten und 
fürchtete mich, denn ich bin nackt; darum habe ich mich verborgen! Da sprach er: 
Wer hat dir gesagt, daß du nackt bist? Hast du etwa von dem Baum gegessen, von 
dem ich dir geboten habe, du solltest nicht davon essen? Da antwortete der Mensch: 
Die Frau, die du mir zur Seite gegeben hast, die gab mir von dem Baum, und ich aß! 
Da sprach Gott der Herr zu der Frau: Warum hast du das getan? Die Frau antwortete: 
Die Schlange hat mich verführt; da habe ich gegessen! Da sprach Gott der Herr zur 
Schlange: Weil du dies getan hast, so sollst du verflucht sein mehr als alles Vieh und 
mehr als alle Tiere des Feldes! Auf deinem Bauch sollst du kriechen und Staub sollst 
du fressen dein Leben lang! Und ich will Feindschaft setzen zwischen dir und der 
Frau, zwischen deinem Samen und ihrem Samen: Er wird dir den Kopf zertreten, und 
du wirst ihn in die Ferse stechen. Und zur Frau sprach er: Ich will die Mühen deiner 
Schwangerschaft sehr groß machen; mit Schmerzen sollst du Kinder gebären; und 
dein Verlangen wird auf deinen Mann gerichtet sein, er aber soll über dich herrschen! 
Und zu Adam sprach er: Weil du der Stimme deiner Frau gehorcht und von dem 
Baum gegessen hast, von dem ich dir gebot und sprach: »Du sollst nicht davon 
essen!«, so sei der Erdboden verflucht um deinetwillen! Mit Mühe sollst du dich 
davon nähren dein Leben lang; Dornen und Disteln soll er dir tragen, und du sollst 
das Gewächs des Feldes essen. Im Schweiße deines Angesichts sollst du [dein] Brot 
essen, bis du wieder zurückkehrst zum Erdboden; denn von ihm bist du genommen. 
Denn du bist Staub, und zum Staub wirst du wieder zurückkehren! Und der Mensch 
gab seiner Frau den Namen Eva; denn sie wurde die Mutter aller Lebendigen. Und 



Gott der Herr machte Adam und seiner Frau Kleider aus Fell und bekleidete sie. Und 
Gott der Herr sprach: Siehe, der Mensch ist geworden wie unsereiner, indem er 
erkennt, was gut und böse ist; nun aber — daß er nur nicht seine Hand ausstrecke und 
auch vom Baum des Lebens nehme und esse und ewig lebe! So schickte ihn Gott der 
Herr aus dem Garten Eden, damit er den Erdboden bearbeite, von dem er genommen 
war. Und er vertrieb den Menschen und ließ östlich vom Garten Eden die Cherubim 
lagern und die Flamme des blitzenden Schwertes, um den Weg zum Baum des 
Lebens zu bewachen.                                                                                            1 Mo 3

2. Die Empörung Korahs und sein Hinabfahren ins Totenreich

Und Korah, der Sohn Jizhars, des Sohnes Kahats, des Sohnes Levis, nahm mit sich 
Dathan und Abiram, die Söhne Eliabs, und On, der Sohn Pelets, Söhne Rubens, und 
sie empörten sich gegen Mose, samt 250 Männern aus den Kindern Israels, 
Vorstehern der Gemeinde, Berufenen der Versammlung, angesehenen Männern. Und 
sie versammelten sich gegen Mose und gegen Aaron und sprachen zu ihnen: Ihr 
beansprucht zu viel; denn die ganze Versammlung, sie alle sind heilig, und der Herr 
ist in ihrer Mitte! Warum erhebt ihr euch über die Versammlung des Herrn? Als Mose 
dies hörte, warf er sich auf sein Angesicht; und er sprach zu Korah und zu seiner 
ganzen Rotte so: Morgen wird der Herr wissen lassen, wer ihm angehört, und wer 
heilig ist, so daß er ihn zu sich nahen läßt. Wen er erwählt, den wird er zu sich nahen 
lassen. So tut nun dies, Korah und seine ganze Rotte: Nehmt für euch 
Räucherpfannen und tut morgen Feuer hinein und legt Räucherwerk darauf vor dem 
Herrn; und der Mann, den der Herr dann erwählt, der ist heilig. Ihr beansprucht zu 
viel, ihr Söhne Levis! Und Mose sprach zu Korah: Hört doch, ihr Söhne Levis! Ist es 
euch zu wenig, daß euch der Gott Israels aus der Versammlung Israels ausgesondert 
hat, um euch zu sich nahen zu lassen, damit ihr den Dienst an der Wohnung des Herrn 
verseht und vor der Versammlung steht, um ihr zu dienen? Er hat dich und alle deine 
Brüder, die Söhne Levis, samt dir zu ihm nahen lassen, und ihr begehrt nun auch das 
Priestertum? Fürwahr, du und deine ganze Rotte, ihr rottet euch gegen den Herrn 
zusammen! Und Aaron — wer ist er, daß ihr gegen ihn murrt? Und Mose schickte hin 
und ließ Dathan und Abiram, die Söhne Eliabs, rufen. Sie aber sprachen: Wir 
kommen nicht hinauf! Ist es nicht genug, daß du uns aus einem Land herausgeführt 
hast, in dem Milch und Honig fließt, um uns in der Wüste zu töten? Willst du dich 
auch noch zum Herrscher über uns aufwerfen? Hast du uns wirklich in ein Land 
gebracht, in dem Milch und Honig fließt, und hast uns Äcker und Weinberge zum 
Erbteil gegeben? Willst du diesen Leuten auch die Augen ausstechen? Wir kommen 
nicht hinauf! Da ergrimmte Mose sehr und sprach zu dem Herrn: Wende dich nicht zu 
ihrer Opfergabe! Ich habe nicht einen Esel von ihnen genommen und habe keinem 
jemals ein Leid getan! Und Mose sprach zu Korah: Du und deine ganze Rotte, kommt 
morgen vor den Herrn, du und sie und Aaron. Und jeder nehme seine Räucherpfanne 
und lege Räucherwerk darauf, und dann bringe jeder seine Räucherpfanne vor den 



Herrn; das sind 250 Räucherpfannen, auch du und Aaron, nehmt jeder seine 
Räucherpfanne mit! Da nahm jeder seine Räucherpfanne und tat Feuer hinein und 
legte Räucherwerk darauf, und sie standen vor dem Eingang der Stiftshütte, auch 
Mose und Aaron. Und Korah versammelte gegen sie die ganze Gemeinde vor dem 
Eingang der Stiftshütte. Da erschien die Herrlichkeit des Herrn vor der ganzen 
Gemeinde. Und der Herr redete zu Mose und Aaron und sprach: Sondert euch ab von 
dieser Gemeinde, daß ich sie in einem Augenblick vertilge! Da fielen sie auf ihr 
Angesicht und sprachen: O Gott, du Gott, der allem Fleisch den Lebensodem gibt, ein 
Mann hat gesündigt, und du willst über die ganze Gemeinde zürnen? Da redete der 
Herr zu Mose und sprach: Rede zu der Gemeinde und sprich: Entfernt euch ringsum 
von der Wohnung Korahs, Dathans und Abirams! Da stand Mose auf und ging zu 
Dathan und Abiram, und die Ältesten Israels folgten ihm. Und er redete zu der 
Gemeinde und sprach: 
Weicht doch von den Zelten dieser gottlosen Menschen und rührt nichts an von 
allem, was ihnen gehört, damit ihr nicht weggerafft werdet wegen aller ihrer 
Sünden! 
Da entfernten sie sich ringsum von der Wohnung Korahs, Dathans und Abirams. 
Dathan aber und Abiram kamen heraus und traten an den Eingang ihrer Zelte mit 
ihren Frauen und Söhnen und Kindern. Und Mose sprach: 
Daran sollt ihr erkennen, daß der Herr mich gesandt hat, alle diese Werke zu 
tun, und daß ich nicht aus meinem eigenen Herzen gehandelt habe: Wenn diese 
sterben werden, wie alle Menschen sterben, und gestraft werden mit einer 
Strafe, wie sie alle Menschen trifft, so hat der Herr mich nicht gesandt. Wenn 
aber der Herr etwas Neues schaffen wird, so daß der Erdboden seinen Mund 
auftut und sie verschlingt mit allem, was sie haben, daß sie lebendig 
hinunterfahren ins Totenreich, so werdet ihr erkennen, daß diese Leute den 
Herrn gelästert haben! 
Und es geschah, als er alle diese Worte ausgeredet hatte, da zerriß der Erdboden unter 
ihnen; und die Erde tat ihren Mund auf und verschlang sie samt ihren Familien und 
alle Menschen, die Korah anhingen, und all Habe. Und sie fuhren lebendig hinunter 
ins Totenreich mit allem, was sie hatten, und die Erde deckte sie zu. So wurden sie 
mitten aus der Versammlung vertilgt. Ganz Israel aber, das rings um sie her war, floh 
bei ihrem Geschrei; denn sie sprachen: Daß uns die Erde nicht auch verschlingt! Und 
Feuer ging aus von dem Herrn und verzehrte die 250 Männer, die das Räucherwerk 
darbrachten. Und der Herr redete zu Mose und sprach: Sage zu Eleasar, dem Sohn 
Aarons, des Priesters, daß er die Räucherpfannen aus dem Brand aufheben soll, und 
streue das Feuer hinweg; denn sie sind heilig, die Räucherpfannen derer, die um 
den Preis ihrer Seelen gesündigt haben. Man soll sie zu breiten Blechen schlagen 
und den Altar damit überziehen; denn sie haben sie vor den Herrn gebracht und 
geheiligt; sie sollen ein Zeichen sein für die Kinder Israels! So nahm Eleasar, der 
Priester, die ehernen Räucherpfannen, welche die Verbrannten herzu-gebracht hatten, 
und man schlug sie zu Blechen, um den Altar zu überziehen, zum Gedenken für die 
Kinder Israels, damit kein Fremder, der nicht aus dem Samen Aarons ist, sich naht, 



um vor dem Herrn Räucherwerk zu opfern, damit es ihm nicht ergeht wie Korah und 
seiner Rotte — so, wie der Herr durch Mose zu ihm geredet hatte.       4 Mo 16, 1-17, 5

3. König Saul bei der Totenbeschwörerin in Endor

Und es geschah zu jener Zeit, daß die Philister ihre Heere zum Krieg 
zusammenzogen, um gegen Israel zu kämpfen. Und Achis sprach zu David: Du sollst 
wissen, daß du mit mir ins Kriegslager ausziehen wirst, du und deine Männer! Da 
sprach David zu Achis: Wohlan, so sollst auch du erfahren, was dein Knecht tun 
wird! Und Achis sprach zu David: Darum will ich dich zu meinem Leibwächter 
machen für die ganze Zeit. Samuel aber war gestorben, und ganz Israel hatte um ihn 
Leid getragen und ihn in seiner Stadt Rama begraben. Saul aber hatte die Wahrsager 
und Zeichendeuter aus dem Land vertrieben. Und die Philister versammelten sich und 
kamen und lagerten sich bei Schunem. Und Saul versammelte ganz Israel; und sie 
lagerten sich auf dem Bergland Gilboa. Als aber Saul das Heer der Philister sah, 
fürchtete er sich, und sein Herz wurde ganz verzagt. Und Saul befragte den Herrn; 
aber der Herr antwortete ihm nicht, weder durch Träume noch durch die Urim   (Lose –   
Loswurf durch die heiligen Priester)   noch durch die Propheten.   
Da sprach Saul zu seinen Knechten: Sucht mir eine Frau, die Tote beschwören 
kann, damit ich zu ihr gehe und sie befrage! Seine Knechte aber sprachen zu 
ihm: Siehe, in Endor ist eine Frau, die Tote beschwören kann! 
Da machte sich Saul unkenntlich und legte andere Kleider an und ging hin, und zwei 
Männer mit ihm; und sie kamen bei Nacht zu der Frau. Und er sprach: Wahrsage mir 
doch durch Totenbeschwörung und bringe mir den herauf, welchen ich dir nennen 
werde! Die Frau sprach zu ihm: 
Siehe, du weißt doch, was Saul getan hat, wie er die Totenbeschwörer und 
Wahrsager aus dem Land ausgerottet hat; warum willst du denn meiner Seele 
eine Schlinge legen, daß ich getötet werde? 
Saul aber schwor ihr bei dem Herrn und sprach: So wahr der Herr lebt, es soll dich 
deshalb keine Schuld treffen! Da sprach die Frau: Wen soll ich denn heraufbringen? 
Er sprach: Bring mir Samuel herauf! 
Als nun die Frau Samuel sah, da schrie sie laut und sprach zu Saul: Warum hast du 
mich betrogen? Du bist ja Saul! 
Und der König sprach zu ihr: Fürchte dich nicht! Was siehst du? Die Frau sprach zu 
Saul: 
Ich sehe ein Götterwesen aus der Erde heraufsteigen! 
Er sprach: Wie sieht es aus? Sie sprach: Es kommt ein alter Mann herauf und ist mit 
einem Obergewand bekleidet! Da erkannte Saul, daß es Samuel war, und er neigte 
sich mit seinem Angesicht zur Erde und verbeugte sich. Samuel aber sprach zu Saul: 
Warum hast du mich gestört, indem du mich heraufbringen läßt? 
Und Saul sprach: 
Ich bin hart bedrängt; denn die Philister kämpfen gegen mich, und Gott ist von mir 
gewichen und antwortet mir nicht, weder durch die Propheten noch durch Träume; 



darum habe ich dich rufen lassen, damit du mir zeigst, was ich tun soll! 
Samuel sprach: 
Warum willst du denn mich befragen, da doch der Herr von dir gewichen und 
dein Feind geworden ist? Der Herr hat so gehandelt, wie er durch mich geredet 
hat, und der Herr hat das Königtum deiner Hand entrissen und es David, 
deinem Nächsten, gegeben. Weil du der Stimme des Herrn nicht gehorcht und 
seinen glühenden Zorn gegen Amalek nicht vollstreckt hast, darum hat der Herr 
dir heute dies getan. Und der Herr wird auch Israel und dich in die Hand der 
Philister geben; und morgen wirst du samt deinen Söhnen bei mir sein. Auch das 
Heer Israels wird der Herr in die Hand der Philister geben! 
Da fiel Saul plötzlich der Länge nach zu Boden, denn er erschrak sehr über die Worte 
Samuels; auch war keine Kraft mehr in ihm, denn er hatte den ganzen Tag und die 
ganze Nacht nichts gegessen. Und die Frau ging zu Saul hin und sah, daß er sehr 
erschrocken war, und sie sprach zu ihm: Siehe, deine Magd hat auf deine Stimme 
gehört, und ich habe mein Leben aufs Spiel gesetzt, daß ich deinen Worten gehorcht 
habe, die du zu mir geredet hast. So höre auch du auf die Stimme deiner Magd: Ich 
will dir einen Bissen Brot vorlegen, daß du ißt, damit du zu Kräften kommst, wenn 
du deinen Weg gehst! Er aber weigerte sich und sprach: Ich will nicht essen! Da 
nötigten ihn seine Knechte und auch die Frau, und er hörte auf ihre Stimme. Und er 
stand auf von der Erde und setzte sich auf das Bett. Die Frau aber hatte ein 
gemästetes Kalb im Haus; und sie eilte und schlachtete es und nahm Mehl und 
knetete es und machte daraus ungesäuerte Fladen; die brachte sie herzu vor Saul und 
vor seine Knechte. Und als sie gegessen hatten, standen sie auf und gingen hin noch 
in derselben Nacht.                                                                                            1 Kön 28

4. Die Gottlosigkeit der Söhne des Hohenpriesters Eli bringt ihnen den Tod

Aber die Söhne Elis waren Söhne Belials (Satans); sie kannten den Herrn nicht. Und 
die Priester verfuhren so mit dem Volk: Wenn jemand ein Schlachtopfer darbrachte, 
so kam der Diener des Priesters, während das Fleisch kochte, und hatte eine Gabel 
mit drei Zinken in seiner Hand; und er stieß damit in den Topf oder Kessel, in die 
Pfanne oder Schüssel: alles, was er mit der Gabel herauszog, das nahm der Priester 
für sich. So machten sie es bei allen Israeliten, die dorthin nach Silo kamen. Ebenso 
kam der Diener des Priesters, ehe man das Fett in Rauch aufgehen ließ, und sprach zu 
dem, der opferte: Gib das Fleisch her, damit man es für den Priester braten kann; 
denn er will nicht gekochtes, sondern rohes Fleisch von dir nehmen! Wenn der 
Betreffende dann zu ihm sagte: Man soll doch zuerst das Fett in Rauch aufgehen 
lassen — dann nimm, was dein Herz begehrt!, so sprach er zu ihm: Du sollst es mir 
jetzt geben; wenn nicht, so werde ich es mit Gewalt nehmen! So war die Sünde der 
jungen Männer sehr groß vor dem Herrn; denn die Leute verachteten die 
Opfergabe des Herrn...
Es kam aber ein Mann Gottes zu Eli und sprach zu ihm: So spricht der Herr: 



Habe ich mich nicht dem Haus deines Vaters deutlich geoffenbart, als sie noch beim 
Haus des Pharao in Ägypten waren? Ja, ihn habe ich mir dort vor allen Stämmen 
Israels zum Priester erwählt, damit er auf meinem Altar opfere, Räucherwerk anzünde 
und das Ephod vor mir trage; und ich habe dem Haus deines Vaters alle Feueropfer 
der Kinder Israels gegeben! Warum tretet ihr denn meine Schlachtopfer und 
Speisopfer, die ich für meine Wohnung angeordnet habe, mit Füßen? Und du 
ehrst deine Söhne mehr als mich, so daß ihr euch mästet von den Erstlingen aller 
Speisopfer meines Volkes Israel! Darum spricht der Herr, der Gott Israels: Ich 
habe allerdings gesagt, dein Haus und das Haus deines Vaters sollen ewiglich vor 
mir aus- und eingehen; aber nun spricht der Herr: Das sei ferne von mir! 
Sondern wer mich ehrt, den will ich wieder ehren; wer mich aber verachtet, der 
soll auch verachtet werden! Siehe, die Zeit wird kommen, da ich deinen Arm 
und den Arm des Hauses deines Vaters abhauen werde, so daß in deinem Haus 
niemand alt werden soll. Und du wirst Not in deiner Wohnstätte sehen bei all 
dem Guten, was Gott Israel erweisen wird; und es wird nie mehr ein Betagter in 
deinem Haus sein. Der Mann aber, den ich dir nicht von meinem Altar vertilge, 
wird dazu beitragen, daß deine Augen verlöschen und deine Seele 
verschmachtet; und der ganze Nachwuchs deines Hauses soll im Mannesalter 
sterben! Und das soll dir ein Zeichen sein, das über deine beiden Söhne Hophni 
und Pinehas kommen wird: an einem Tag werden sie beide sterben! Ich aber will 
mir einen treuen Priester erwecken, der tun wird, was nach meinem Herzen und nach 
meiner Seele ist; und ihm werde ich ein beständiges Haus bauen, und er wird alle 
Tage vor meinem Gesalbten aus- und eingehen. Und es soll geschehen, daß jeder, der 
von deinem Haus übrig ist, kommen und sich vor ihm niederwerfen wird, um einen 
Groschen und ein Stück Brot [zu erbitten], und sagen wird: Laß mich doch an einem 
Priesterdienst teilhaben, damit ich einen Bissen Brot zu essen habe! ...
Und das Wort Samuels erging an ganz Israel. Und Israel zog aus in den Kampf, den 
Philistern entgegen, und lagerte sich bei Eben-Eser; die Philister aber hatten sich bei 
Aphek gelagert. Und die Philister stellten sich in Schlachtordnung auf gegen Israel. 
Als aber der Kampf sich ausbreitete, wurde Israel von den Philistern geschlagen; und 
sie erschlugen aus den Schlachtreihen im Feld etwa 4 000 Mann. Und als das Volk ins 
Lager zurückkam, da sprachen die Ältesten von Israel: Warum hat uns der Herr heute 
vor den Philistern geschlagen? Laßt uns die Bundeslade des Herrn von Silo zu uns 
herholen, so wird Er in unsere Mitte kommen und uns aus der Hand unserer Feinde 
retten! Und das Volk sandte nach Silo und ließ die Bundeslade des Herrn der 
Heerscharen, der über den Cherubim thront, von dort holen. Und die beiden Söhne 
Elis, Hophni und Pinehas, waren dort bei der Bundeslade Gottes. Und es geschah, als 
die Bundeslade des Herrn in das Lager kam, da jauchzte ganz Israel mit großem 
Jauchzen, so daß die Erde erbebte. Als aber die Philister den Schall dieses Jauchzens 
hörten, sprachen sie: Was bedeutet der Schall eines so großen Jauchzens im Lager der 
Hebräer? Und sie erfuhren, daß die Lade des Herrn in das Lager gekommen war. Da 
fürchteten sich die Philister, denn sie sprachen: Gott ist in das Lager gekommen! Und 
sie sprachen: Wehe uns! Denn so etwas ist bisher noch nie geschehen! Wehe uns! Wer 



wird uns von der Hand dieser mächtigen Götter erretten? Das sind die Götter, welche 
die Ägypter in der Wüste mit allerlei Plagen schlugen! So seid nun tapfer und erweist 
euch als Männer, ihr Philister, damit ihr den Hebräern nicht dienen müßt, wie sie 
euch gedient haben. Seid Männer und kämpft! Da kämpften die Philister, und Israel 
wurde geschlagen, und jeder floh in sein Zelt; und die Niederlage war sehr groß, da 
aus Israel 30 000 Mann Fußvolk fielen. 
Und die Lade Gottes wurde weggenommen, und die beiden Söhne Elis, Hophni 
und Pinehas, kamen um. 
Da lief ein Benjaminiter aus den Schlachtreihen weg und kam am selben Tag nach 
Silo; seine Kleider waren zerrissen, und Erde war auf sein Haupt gestreut. Und als er 
hinein kam, siehe, da saß Eli auf dem Stuhl an der Seite des Weges und hielt 
Ausschau; denn sein Herz bangte um die Lade Gottes. Als nun der Mann in die Stadt 
kam und Bericht brachte, da schrie die ganze Stadt auf. Und als Eli das laute Geschrei 
hörte, fragte er: Was ist das für ein Lärm? Da kam der Mann schnell und berichtete es 
Eli. Eli aber war 98 Jahre alt, und seine Augen waren starr, so daß er nicht mehr 
sehen konnte. Aber der Mann sprach zu Eli: Ich komme vom Schlachtfeld; ich bin 
heute vom Schlachtfeld geflohen! Er aber sprach: Wie steht die Sache, mein Sohn? 
Da antwortete der Bote und sprach: 
Israel ist vor den Philistern geflohen, und das Volk hat eine große Niederlage 
erlitten, und auch deine beiden Söhne, Hophni und Pinehas, sind tot; und die 
Lade Gottes ist weggenommen! 
Als er aber die Lade Gottes erwähnte, da fiel Eli rückwärts vom Stuhl neben dem Tor 
und brach das Genick und starb; denn er war alt und ein schwerer Mann. Er hatte aber 
Israel 40 Jahre lang gerichtet. Aber seine Schwiegertochter, die Frau des Pinehas, 
stand vor der Geburt. Als sie nun das Geschrei hörte, daß die Lade Gottes 
weggenommen und ihr Schwiegervater und ihr Mann tot seien, da sank sie nieder und 
gebar; denn es überfielen sie ihre Wehen. Als sie aber im Sterben lag, sprachen die 
Frauen, die neben ihr standen: Fürchte dich nicht, du hast einen Sohn geboren! Aber 
sie antwortete nichts und beachtete es nicht. Und sie nannte den Knaben Ikabod (die 
Herrlichkeit ist vergangen)  und sprach: Die Herrlichkeit ist von Israel gewichen! weil 
die Lade Gottes weggenommen worden war, und wegen ihres Schwiegervaters und 
ihres Mannes. Und sie sprach wiederum: Die Herrlichkeit ist von Israel gewichen, 
denn die Lade Gottes ist weggenommen!                                  1 Sam 2, 12-17; 27-36. 4

5. Die Bestrafung des Tempelräubers Heliodor

Die Bewohner der Heiligen Stadt lebten in tiefem Frieden und hielten die Gesetze 
aufs treueste; denn der Hohepriester Onias war ein frommer Mann und hasste alles 
Böse. Darum ehrten sogar die Könige den Ort und schmückten das Heiligtum mit den 
kostbarsten Weihegaben. So bestritt Seleukus, der König Asiens, aus seinen eigenen 
Einkünften alle Kosten, die durch den Opferdienst entstanden. Ein gewisser Simeon 
aus dem Stamm Benjamin war als Tempelvorsteher eingesetzt worden. Er entzweite 
sich jedoch mit dem Hohenpriester wegen der Marktordnung in der Stadt. Weil er 



sich gegen Onias nicht durchsetzen konnte, ging er zu Apollonius, dem Sohn des 
Tharseas, der damals Befehlshaber in Zölesyrien und Phönizien war. Er erzählte ihm, 
der Tempelschatz in Jerusalem sei voll von unvorstellbaren Reichtümern; unzählbar 
sei die Menge des Geldes. Sie stehe in keinem Verhältnis zu dem, was man für die 
Opfer aufwenden müsse, und lasse sich leicht für den König beschlagnahmen. Als 
Apollonius mit dem König zusammentraf, berichtete er, was man ihm über die Gelder 
hinterbracht hatte. Der aber bestimmte seinen Kanzler Heliodor und schickte ihn 
auf den Weg mit dem Auftrag, sich die erwähnten Gelder ausliefern zu lassen. 
Heliodor machte sich sofort auf die Reise, angeblich um die Städte in Zölesyrien und 
Phönizien zu besuchen, in Wirklichkeit jedoch, um das Vorhaben des Königs 
auszuführen. 
Als er nach Jerusalem kam, wurde er vom Hohenpriester der Stadt freundlich 
empfangen. Da gab er bekannt, welche Anzeige gemacht worden sei, und teilte den 
wahren Grund seiner Anwesenheit mit. Er fragte, ob sich die Sache wirklich so 
verhalte. Der Hohepriester erklärte ihm, es handele sich um hinterlegtes Gut von 
Witwen und Waisen; ein Teil gehöre auch Hyrkanus, dem Sohn des Tobija, einem 
sehr einflussreichen Mann. - So hatte der ruchlose Simeon gelogen. - Alles 
zusammen belaufe sich nur auf vierhundert Talente Silber und zweihundert Talente 
Gold. Man dürfe aber doch denen nicht Unrecht tun, die ihr Vertrauen auf die 
Heiligkeit des Ortes und auf die Würde und Unantastbarkeit des weltberühmten 
Heiligtums gesetzt hätten. Heliodor berief sich jedoch auf die Befehle, die er vom 
König erhalten hatte, und bestand darauf, alles für die königliche 
Schatzkammer zu beschlagnahmen. Am festgesetzten Tag schickte er sich an 
hineinzugehen, um eine Untersuchung der Schätze anzustellen. Da geriet die ganze 
Stadt in nicht geringe Bestürzung. Die Priester warfen sich in ihren heiligen 
Gewändern vor dem Altar nieder und riefen den Himmel an: 
Er habe die Hinterlegung von Geld durch Gesetze geordnet; so solle er es jetzt denen, 
die es hinterlegt hatten, unversehrt bewahren. Wer aber die Gestalt des 
Hohenpriesters sah, dem blutete das Herz. Wie er aussah und wie sein Gesicht sich 
verfärbt hatte, verriet seine innere Qual. Furcht und Zittern nämlich hatten den Mann 
befallen und er bebte am ganzen Leib. Allen, die ihn sahen, wurde der Schmerz 
seines Herzens offenbar. Die Leute stürzten in Scharen aus den Häusern heraus zum 
öffentlichen Gebet; denn dem Tempel drohte Schande. 
Die Frauen zogen Trauerkleider an, die die Brüste freiließen, und drängten sich auf 
die Straßen. Von den jungen Mädchen aber, die man sonst eingeschlossen hielt, liefen 
die einen an die Türen, die andern auf die Mauern; einige beugten sich aus den 
Fenstern heraus. Sie alle streckten die Hände zum Himmel empor und beteten 
flehentlich. Es war zum Erbarmen, wie die Menge sich in heillosem 
Durcheinander zu Boden warf und wie der Hohepriester sich in seinem Kummer 
so schrecklich ängstigte. So riefen sie zum Herrn, dem Allherrscher, er möge das 
anvertraute Gut denen, die es hinterlegt hatten, unversehrt und ganz sicher 
bewahren. 
Heliodor jedoch machte sich daran, seinen Entschluss auszuführen. Schon stand 



er mit der Leibwache an der Schatzkammer. Da ließ der Herr der Geister und 
aller Macht eine gewaltige Erscheinung sichtbar werden. Alle, die ihn frech 
begleitet hatten, erschraken vor Gottes Macht; ihre Kräfte verließen sie und sie 
bekamen große Angst. Denn es erschien ihnen ein Pferd mit einem schrecklichen 
Reiter darauf; das Pferd war mit prächtigem Geschirr geschmückt. Es stürmte 
wild auf Heliodor ein und traf ihn heftig mit den Vorderhufen. Sein Reiter aber 
trug eine goldene Rüstung. Noch zwei andere junge Männer erschienen, voll 
gewaltiger Kraft, in strahlender Schönheit und herrlich gekleidet. Sie traten auf 
Heliodor zu und peitschten von beiden Seiten auf ihn ein; pausenlos schlugen sie 
ihn mit vielen Hieben. Da stürzte er zu Boden und es wurde ihm schwarz vor 
den Augen. Man hob ihn schnell auf und legte ihn auf eine Bahre. Eben noch 
war er mit großem Gefolge und der ganzen Leibwache zu der genannten 
Schatzkammer gekommen; nun trug man ihn hilflos hinaus. Deutlich hatte man 
die Herrschermacht Gottes erkannt. So lag er da, durch Gottes Macht gestürzt, 
der Sprache beraubt, ohne jede Hoffnung auf Rettung. Die Juden aber priesen 
den Herrn, der an seinem Ort so herrlich seine Macht gezeigt hatte; und das 
Heiligtum, das eben noch voll war von Angst und Verwirrung, war erfüllt von 
Freude und Jubel; denn der allmächtige Herr hatte sich offenbart. 
Sehr bald kamen ein paar Vertraute Heliodors zu Onias und baten ihn, er möge doch 
den Höchsten anrufen und so dem das Leben schenken, der in den letzten Zügen lag. 
Aus Sorge, der König könne der Meinung verfallen, Heliodor sei einem 
hinterhältigen Anschlag der Juden zum Opfer gefallen, brachte der 
Hohepriester ein Opfer dar, damit der Mann wieder gesund würde. 
Während der Hohepriester noch mit dem Versöhnungsopfer beschäftigt war, 
erschienen dem Heliodor dieselben jungen Männer wie zuvor, in der gleichen 
Kleidung. Sie traten zu ihm und sagten: 
Danke dem Hohenpriester Onias vielmals; denn seinetwegen schenkt der Herr 
dir gnädig das Leben. Der Himmel hat dich gezüchtigt. Nun verkünde du allen 
die gewaltige Kraft Gottes! Nach diesen Worten entschwanden sie. 
Da ließ Heliodor dem Herrn ein Opfer darbringen und machte ihm große Gelübde, 
weil er ihn am Leben gelassen hatte. Er nahm Abschied von Onias und zog mit seinen 
Truppen zum König zurück. Vor allen Menschen bezeugte er die Taten des größten 
Gottes, die er mit eigenen Augen gesehen hatte. Als der König ihn fragte, wer 
geeignet sei, noch einmal nach Jerusalem geschickt zu werden, gab er zur Antwort: 
Wenn du einen Feind oder einen Hochverräter weißt, dann schick ihn dorthin! Du 
kannst sicher sein, dass er geprügelt zurückkommt, wenn er überhaupt am Leben 
bleibt; denn an jenem Ort wirkt wahrhaftig eine göttliche Kraft. Er, der im Himmel 
wohnt, ist selbst der Wächter und Schützer jenes Ortes; und wer in böser Absicht 
dorthin kommt, den schlägt er nieder. Das waren die Ereignisse um Heliodor und um 
die Rettung des Tempels.                                                                                   2 Makk 3

6. Bestrafung des Königs Herodes Agrippa:



Herodes war aber erzürnt über die Bewohner von Tyrus und Zidon. Da kamen sie 
einmütig  zu  ihm,  und nachdem sie  Blastus,  den  Kämmerer  des  Königs,  für  sich 
gewonnen hatten, baten sie um Frieden, weil ihr Land von dem des Königs seine 
Nahrung  erhielt.  Aber  an  einem  bestimmten  Tag  zog  Herodes  ein  königliches 
Gewand an und setzte  sich  auf  den Richterstuhl  und hielt  eine Rede an sie.  Die 
Volksmenge  aber  rief  ihm  zu:  Das  ist  die  Stimme eines  Gottes  und  nicht  eines 
Menschen! Sogleich aber schlug ihn ein Engel des Herrn, weil er Gott nicht die 
Ehre gab; und er verschied, von Würmern zerfressen.                        Apg 12, 20-23

7. Die abtrünnigen Christen und Gottesläster Hymenäus und Alexander werden  
von Paulus mit Besessenheit bestraft, damit sie der Teufel quält und sie nicht mehr  
Gott lästern

Dieses Gebot vertraue ich dir an, mein Sohn Timotheus, gemäß den früher über dich 
ergangenen Weissagungen, damit du durch sie gestärkt den guten Kampf kämpfst, 
indem du den Glauben und ein gutes Gewissen bewahrst. Dieses haben einige von 
sich gestoßen und darum im Glauben Schiffbruch erlitten. Zu ihnen gehören 
Hymenäus und Alexander, die ich dem Satan übergeben habe, damit sie 
gezüchtigt werden und nicht mehr lästern. 

1 Tim 1, 18-20

Gebet um Gottesgehorsam

Herr Jesus Christus du hast gesagt: „Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was 
immer  ich  euch  gebiete“  und  du  hast  auch  gesagt,  durch  deinen  Propheten 
Samuel: „Siehe, Gehorsam ist besser als Schlachtopfer und Folgsamkeit besser 
als  das  Fett  von  Widdern!“  Darum  bitte  ich  dich  demütig:  Jesus,  hilf  mir. 
Schenke  mir  Gottesgehorsam  und  bewahre  mich  vor  Ungehorsam.  Erfülle 
meine Seele mit Leben und Gnade. Sei gesegnet, Herr. Amen.
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